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1879.
AaNi Inmt rolilk es nirbtDA " Bestellungen auf den Gesellschafter ffir den

Monat Mär ; nimmt jedes Postamt und die Post¬
boten entgegen. _

Eiscndahnzüge der Station Nagold
vom 15. Oktober an.

Nach Calw : V,.-,9, 6, ^,,
Stach Horb : 5>„-„ 7,4.

Nagold.
Geburtsfest

Sr. Majestät des Königs Karl
am 6. März 1879.

Der Einwohnerschaft wird hiemit bekannt ge
macht, daß aus Anlaß des GebnrtsfesteS Sr . Majestät
deS Königs der Zug in die Kirche vom Rathhans auS

Vormittags 10 Uhr
stattsindet und wird hiemit diese zur zahlreichen Theil-
uahme sreundlichst einqeladen.

Den 1. März 1879.
Stadtschultheißcnamt . Enge  l.

Zur allgemeinen politischen Lage.
D .V .O. In demselben Augenblick , wo die

Russen ihren Rückmarsch ans dem türkischen Gebiet
beginnen , treten auch die Schwierigkeiten , mit welchen
die definitive Lösung der orientalischen Frage verknüpft
ist , wieder stärker hervor . Die Verhandlungen zwi¬
schen Griechenland und der Türkei über die Grenz-
berichtignng wollen nicht vom Fleck. Mukrhar Pascha
hat zwar aus Andringen der französischen Regierung
neue Instruktionen empfangen ; da dieselben indeß die
Abtretung gewisser Distrikte in Thessalien als Maxi¬
mum der türkischen Zugeständnisse bezeichnen , von
einer Aenderung der Grenze in Epirns , welche die
Griechen hauptsächlich wünschen , aber nichts enthalten,
so ist an eine Einigung beider Theite so bald nicht
zu denken. Gleichzeitig hat die Pforte den Mißgriff
begangen , die Albanesen , auf deren feindselige Stim¬
mung gegen Griechenland sie sich zur Rechtfertigung
ihrer Entschlüsse berief , durch Verhaftung und Weg-
siihrung ihres angesehensten Führers noch mehr gegen
sich zu erbittern , so daß die von Mukthar Pascha
nach Prevesa berufenen albanesischen Häuptlinge,
anstatt sich enger an die Pforte anzuschließen , viel¬
mehr dem österreichischen Consul eine Petition an
den Kaiser von Oesterreich überreicht haben , in welcher
sie diesen um Unterstützung ihrer Forderungen betreffs
Unabhängigkeit und Selbstständigkeit ihres Landes
bitten.

Noch bedenklicher gestaltet sich die Entwicklung
der Dinge südlich vom Balkan . Die soeben erfolgte
Eröffnung der bulgarischen Nationalversammlung
scheint das Signal für einen Versuch zur Verwirk¬
lichung der grvßbulgarischen Träume werden zu sollen.
In dem Zuge , welcher den russischen Gencralgouver-
nenr nach seiner Ankunft in Tirnova zur Kathedrale
geleitete , befand sich eine Fahne mit der Inschrift:
Vereinigung Bulgariens mit Thracien und Macedo-
nien ! Au der ersten Sitzung der Versammlung nah¬
men auch Abgeordnete aus diesen letzteren Ländern
Theil . Der Fürst Dondukoff -Korsakoff selbst hielt
nach der Eröffnungsrede , in welcher er die Mitglieder
zu freiestem Aussprechen ihrer Wünsche aufsorderte,
demonstrativer Weise eine Revue über die bulgarische
Armee ab , welche notorisch den Kern deS „Revolu¬
tionsheeres " zu bilden bestimmt ist. So gährt es
denn im Osten der Balkanhalbinsel gewaltig und die
Pforte schüttet auch hier nur Oel ins Feuer , indem
sie durch Organisirung „freiwilliger Hülsstruppen"
den zwischen Mohamedanern und Christen herrschen¬
den Haß noch steigert.

bevorstehende Rücktritt des bisherigen englischen Bot¬
schafters in Eonstantinopel beweisr , daß es mit den
Beziehungen Englands zur Pforte , die sich mctzr und
mehr französischen Einflüssen hingibt , nicht zum besten
steht . Der Viceköuig von sAegppten macht Miene,
sich von den Fesseln , welche die Westmächte seiner
Finanzverwaltung angelegt haben , zu befreien . Frank¬
reich geht in Folge der Rückkehr der amnestirtcn
Cominunnrds offenbar neuen Kämpfen sentgegen.
Der Papst hat soeben in der Hoffnung , die dort
bevorstehenden Unruhen zu seinen Gunsten ausbenten
zu können , die Wiederherstellung des Kirchenstaates,
also den Umsturz des gegenwärtigen Zustandes der
Dinge in Italien , offen als Ziel seiner Bestrebungen
proelamirt . Selbst Fürst Bismarck deutete in seiner
Hingste» Reichstagsredc , wenn auch leise , aus eine
in der Bildung begriffene neue Grnppirnng der euro¬
päischen Mächte hin.

Gerade diese Unfertigkeit der bisherigen Ord¬
nung der Dinge ist indeß unseres Erachtens eher
geeignet , ein gewaltsames Aiifcinanderplatzcn der Ge¬
gensätze zu verhindern , als es zu befördern . Die
Enttäuschung über die Rcsormfühigkeit der Türkei
kann England in seinem Einschluß , seine militärischen
Kräfte , welche es zudem am Eap und in Afghanistan
dringend uötlsig hat , nicht zur Ausrechterhaltung un¬
haltbarer Zustände im türkischen Reich zu vergeuden,
nur bestärken. Erklärt doch schon die Times , Eng¬
land sei weit entfernt , den Berliner Vertrag in Be¬
zug aus die Balkanhalbinsel für unumstößlich zu
halten . Die ägyptischen Wirren dienen ebenfalls
dazu , Englands Augen vom Balkan ab auf denjeni¬
gen Pnnkr zu lenken, welcher für seinen Handel und
den Besitz Indiens der wichtigste auf der ganzen
Welt ist. Das hohe Interesse , welches Frankreich
au Aegypten hat , zwingt die englische Regierung aber
glücklicherweise gleichzeitig, auf den Rivalen am Mit-
relmecr alle nur irgend mögliche Rücksicht zu nehmen
und seine Zwecke nicht aus dem Wege der Gewalt
zu verfolgen . Oestrcich , welches sich im Rücken durch
Deutschland gedeckt weiß , wird daher vollständig freie
Hand haben , um die Entwicklung der Tinge aus der
Balkanhalbinsel nach seinen Wünschen zu gestalten.
Frankreich wird durch seine inneren Kämpfe an der
Erregung auswärtiger Verwicklungen gehindert und
für den Fall , daß es feine Revanchgelüste zu befriedigen
versuchen sollte , schon jetzt von seinem Nachbar zu auf¬
merksam betrachtet , als daß ihm eine Ueberraschnng
desselben gelingen könnte. Bedenken wir schließlich,
daß in der Mitte Europas eine Macht stets gerichtet
bastelst , die fest entschlossen ist , ihren entscheidenden
Einfluß zur Erhaltung des Weltfriedens geltend zu
machen , so dürfen wir uns wohl der Hoffnung hin¬
geben, daß weder die im Osten drohenden Unruhen,
noch die Entwicklung der Dinge im Westen uns in
der Lösung der wirtschaftlichen Aufgaben , mit denen
wir uns längere Zeit zu beschäftigen haben werden,
zu stören vermögen.

Bon der K. Regierung für den Tchwnrzivaldkreis sind
unterm 25 . Febr . zu Schultheißen ernannt worden : Bäuerle,
Johann Georg , Bauer in Aichelberg , in der Gerineide Berg¬
orte , LA . Calw , Morlock,  Martin , Bauer in Mvpingen , in
der Gemeinde Möyingen , LA . Herreuberg.

, > Tag es - Neuigkeiten.
fF TcutschcS Reich.

I 2 pielbcrg,  28 . Febr . Wiederum ist das
kleine Häuflein der alten Veteranen um einen der¬
selben vermindert worden . Der Bauer G . Fr . Ott-
mer  von hier , welcher am 21 . Febr . sein 84 . Le¬

bensjahr znrückgelegt hat , starb 2 Tage nachher nach
einer nur ^ tägigen Dauer der Krankheit . Geboren
1795 in Garnveiler mußte der kaum 17jührige Jüng¬
ling nun «, 12 die Waffen gegen Frankreich mit er¬
greifen und traf ihn das Los,  nach erfolgter Ein¬
nahme von Paris noch 2 Jahre unter den Be-
sahnngstrnppen in Frankreich verbleiben zu müssen.
In die Heimat zurückgekchrt, verheirathete er sich im
Jahre 1822 nach Spiclberg , wo er mit frischer , un¬
geschwächter Kraft  seinen Berufsgeschüften bis ins
höhere Alter oblag und sich damit einen nicht unbe¬
mittelten Hausstand schuf. Die eigenen Erlebnisse
im Feindesland wurden öurch die Jahre 70 — 71
lebhaft in seine Erinnerung zurückgerufen und mit
Freuden begrüßte der 82jährige Greis die vor 2
Jahren erfolgte Gründung eines Kriegervereins in
Tpielberg , an dessen Gedeihen er mit beifälligem
Auge , mit offener Hand regen Antheil genommen hat.
Die beiden Kriegcrvereinc Spielberg — Egenhausen
geleiteten unter Vorantritt vor dem engeren Trauer-
kreisc den Sarg zu Grabe , gaben nach der Grabrede
die üblichen O Salven ab , senkten die Fahne , desi-
lirten am Grabe vorüber zur Ortskirchc , wo der
Geistliche eine den, Soldatengcist und -Kampf ange¬
paßte treffliche Predigt gehalten hat . Friede und
Ruhe seiner Asche!

Herrenberg,  26 . Febr . Der heute früh 5 Uhr
nach Nagold abgegangcne Postwagen mußte zwischen
hier und Oberjettingen wieder umkehren , da die Pferde
nicht mehr im Stande waren , den Wagen im Schnee,
der theilweisc sehr hoch lag , weiterznzichen . Nach¬
dem ca. 25 Personen über eine Stunde mit Weg-
räninen des Schnees beschäftigt waren,  konnte die
Post ihren Kurs weitcrsetzen.

Frendenfradt,  24 . Febr . Wie tief wir im
Winter flehen , zeigt die Fahrt des Postwagens , resp.
Schlittens , welcher letzten Freitag Nachts 9 Uhr in
Horb abging , Frcudcnstadt zu , und zwischen „Auf
dem See " und Schvpfloch im Schnee stecken blieb,
so daß Postillon und drei Passagiere sich auf die
ansgespanntcn Pferde setzten ^ welche mühsam durch
den Schnee sich zurückarbeitcten bis zur Wirthschaft
„zum See " : der Kondukteur jedoch verblieb die noch
übrigen Nachtstunden zum Schutz seiner Gepücke allein
im Wagen , bis des Morgens mit dem Frühesten,
als schon der Wagen bis auf die Laterne eingeschneit
war , durch viele thätigc Schaufeln ihm die Erlöjung
kam. ' (N . T .)

Baicrsbronn,  24 . Febr . Ein Keiler  mit
120 Pfd . Gewicht ist in ein Ameisenhaufen wühlend
von einem Waldschützen bemerkt und erlegt worden.

Stnttgar  t , 26 . Febr . Heute Nachmittag trifft
der „Württembcrgische Hausfreund " Baron Karl v.
Rothschild  aus Frankfurt hier ein. Das württb.
Änlehen von 17 Mill . Mark behufs Fortsetzung der
Bahnbautcn , dessen Abschluß bevorsteht , ist die Ver¬
anlassung zur Hierherkunft des Geldfürsten.

Zuckerrübenbau. (Sch . B .) In denstetzten
Tagen besuchte auf ergangene Einladung Herr Ver¬
walter Kober von  der Zuckerfabrik Böblingen eine
größere Anzahl von Gänorten behufs Rücksprachnah-
me mit de» Gütcrbesitzern über den künftigen Anbau
von Zuckerrüben und knüpfte hieran Belehrungen über
die Einsaat und zweckmäßige Behandlung des Ge¬
wächses . Für den Centner Rüben werden 95 ^
bezahlt . Die Hctheiligung scheint in den nächsten
Orten eine zahlreiche zu werden , indem sich jeder
vernünftige Ockonvm sagen muß , daß mit dem allei¬
nigen Anbau von Brodfrüchten nicht mehr länger
fortgcmacht werden kann , sondern daß nach ander¬
weitigen Einnahmequellen Umschau gehalten werden



muß . Die Böden im Gäu eigne » sich zum Zucker¬
rübenbau ganz vorzüglich und ist es als ein großes
Vornrtheil zu betrachten , wenn es heißt , dieselben
werden so sehr von den Rüben ansgezogcn , sondern
es kommt hier ganz allein aus die richtige Eintheilung
in der Frnchtfolge au ; der Ertrag ist ein viel siche¬
rer als bei andern Frnchtgattungen und namentlich
von einem Hagclschlag wenig Schaden zu befürchten.
Warum zeichnen die größeren erfahrenen Oekonomeu
und Gntspächter Flächen von 10 30 Morgen?
Diese bauen doch viel thenrer , müssen gewöhnlich
alles mit Znhilsnahme fremder Kräfte arbeiten lassen,
und warnm sollen es die mittleren und kleineren
Güterbesitzer , die im Durchschnitt mit ihren eigenen
Leuten arbeiten und wenig oder gar keine Auslagen
haben , jenen nicht nachmachen . In der ganzen Welt
ist es gebräuchlich , daß man vorher arbeiten und
etwas leisten muß , ehe man Geld einnehmen kann
und so auch hier . Die Verwaltung der Zuckerfabrik
Böblingen hat die Errichtung von Riederlagestellen
aus den künftigen Eisenbahnstationen Bondors und
Eutingen in Aussicht gestellt , falls die Betheiligung
eine allgemeine und rege wird , und dürfte es gewitz
im Interesse der Oeconomen selbst liegen , diese Ge¬
legenheit nicht nnbenünt vvrübergehen zu lassen , denn
eine Einnahme von ca. WO M pro Morgen dürste
doch nicht zu verachten sein.

Crailsheim , 25 . Febr . Schon wieder ein
Opfer der Vergiftung durch SohlengaS . Die
Frau des Lohncntschers G . hier , welche als Neben¬
beschäftigung jungen Leuten Wäsche besorgte , ver¬
spürte beim Bügeln mit einem Kohlenbügeleisen in
ihrem Wohnzimmer plötzliche Uebelkeit, was sie jedoch
weiter nicht beachlere, vielmehr wähnte sie durch den
Genuß eines frischen Glases Bier wieder viel wohlcr
zu werden , sie schickte daher ihr Kind in eine Schenke
weg . Vis das Mädchen vom ganz nahegelegenen
Wirthstzanse mit dem Bier znrückkam, war nach dem
„Teckb." die Mutter schon bewußtlos zusammenge-
snnken und trotz alsbaldigen ärzlicheu Beistandes nicht
mehr zu retten . Wieder eine Mahnung , zur Vor¬
sicht bei der Bcnüyung von Kohlenbügeleisen gehörig
zu lüften.

In der Nacht vom 22 . zum 23 . d. Ni . mußte
die Triberger Feuerwehr ansgebvten werden , um
den nach 8 Uhr von genanntem Orte abgegangencn,
bei Station Nnsbach im Schnee stecken gebliebenen
Zug flott zu machen.

Gotha , 25 . F-ebr . Am 22 . dS. hat hier die
sechste Feuerbestattung stattgcfunden . Der Ver¬
brannte war der I )r . mocl. Wardein ans Breslau.
Derselbe hatte testamentarisch bestimmt , daß er ver¬
brannt und „seine Asche in alle Winde verstreut"
werde . Die muthige Frau des Verstorbenen hat
hier diesen letzten Wunsch ihres Mannes buchstäblich
erfüllt.

Wie gefährlich daS jetzt zur Frühjahrszeit
wieder bei der Kinderwelt beginnende Seilspringen
werden kann , beweist ein in Bochum vorgekvmmener
Unglückssall . Ein Mädchen wollte eben in den Seil¬
bogen hineinspringen , als eS von dem in raschen
Schwingungen gedrehten Strick so unglücklich am
Auge getroffen wurde , daß der rechte Augapfel platzte
und das Kind besinnungslos zu Boden stürzte . Trotz
gleich eingeleiteter Behandlung besteht nur wenig
Hoffnung , den Augapfel dem Kinde zu erhalten.

Berlin , 25 . F-ebr . Große Bedeutung legt
man der Audienz der elsässischen Abgeordneten beim
Kronprinzen und BiSmarck bei. Schneegaus schil¬
derte die verworrene Lage in den Reichslanden und
erklärte , daß die Verlegung der Regierung nach Straß¬
burg durchaus geboten sei , sollen nicht die Freunde
der Negierung abtrünnig werden . Bismarck nahm
das Projekt der Einsetzung einer Statthalterschaft in
Straßburg durch den Kronprinzen ans ; dieser sollte
Minister für Elsaß ernennen , Elsaß sollte im Bun-
dcSrathe vertreten sein und eine Konstitution erhalten.

Berlin , 25 . Febr . Gestern Abend fand bei
dem italienischen Botschafter , Grafen de Lannah , eine
größere Ballfestlichkeit statt , zu welcher zahlreiche
Einladungen ergangen waren . Gegen 10 Uhr er¬
schienen der Kaiser und die Kaiserin , der Kronprinz,
die Prinzen Karl und Alexander und der Prinz Au¬
gust von Württemberg . Der Kaiser verließ gegen
11 Uhr die Gesellschaft , während die Kaiserin sich
erst gegen Mitternacht verabschiedete.

Berlin , 20 . Febr . Die Tarifkommissivn be¬
schloß auf Weizen , Gerste , Hafer und Hülsenfrüchte

einen Zoll von 50 F , aus Roggen und Mais von
25 H , ans Malz von 1 auf Rübsaat von 15 ^ ,
ans Pferde von 10 M . , auf Kühe von 6 M, , auf
Ochsen von 20 Uä , ans Jungvieh von 4 , aus
Kälber von 2 M, , ans Schweine von 2 50 ,F,
ans Schafvieh von 1 M und ans Lämmer von 50 H.

Berlin , 26 . Febr . Der Handelsvertrag zwi¬
schen Tentschlano und Oesterreich -Ungarn ist nun
gestern endlich unter einstimmiger Annahme des Reichs¬
tags eine sanktionirte Staatsaktion geworden . Drei
General - und ebensoviel Spezialdisknssionen haben
Alles das , was über ihn zu sagen war und auch
Manches , was man besser verschwiegen hätte , zu den
Ohren der betheiligten Welt gebracht.

Berlin , 26 . Febr . Ter kirchlichen Trauer¬
feier für den Feldmarschall Gras Rvon wohnten
die Kaiserin , der Kronprinz , sämmtliche Prinzen des
königlichen Hauses und alle tzier anwesenden Offiziere
der Armee und Marine bei. — Der Kaiser nahm
an der Tranerscier wegen Erkältung und Heiserkeit
nicht theil.

Berlin , 27 . Febr . Die Tariskvmmission be¬
schloß gestern über die Eisenzölle und zwar setzte sie
fest : fünfzig Pfennig Zoll pro Zentner Roheisen , eine
Mark pro Zentner Schienencisen , 10 » Mark pro
Zentner Stabeisen.

Die Tranerfeier für Roon findet nach der
„Köln . Ztg ." ans Kosten des Kaisers statt , der da¬
durch seiner Dankbarkeit gegen den Verstorbenen Aus¬
druck zu geben wünscht.

Bei der Berathnug des Weltpostvcrtrags im
Reichstag äußerte der Generalpostmeister De . v. Ste¬
phan : Durch das Entgegenkommen der Regierung
Ihrer britischen Majestät ist es möglich geworden , die
verschiedenen Hemispären -Portosätze auf einen einheit¬
lichen Satz zurückznführen und sie erheblich zu er¬
mäßigen . In Folge dessen ist eS gelungen , nunmehr
wieder für beide Hemisptzären ein einheitliches Porto
einzuführen . Und es wird danach vom 1. April d.
I . an das Porto betragen für den Brief 20
für die Postkarte 10 V>, für Drucksachen 5 L nach
allen Ländern der Erde.

Gegenwärtig finden unter den Mitgliedern der
öentsch-konservativen Fraktion des Reichstags Be¬
sprechungen über Anträge aus Revision d,er Ge
werbeordnnng statt . Es handelt sich dabei um
mehrfache Beschränkungen des Gewerbebetriebes , jo
namentlich der Schankwirthschasten , und unter
Anderem auch um theilweise Aufhebung der „Thca-
terfreiheit ."

Die preußische Armee legt von morgen ab eine
dreitägige Trauer an um den verstorbenen Gene-
ralseldmarschall Grafen Roon . Das „Armecver-
ordnungSblatt " veröffentlicht ferner eine kaiserliche
Kabinctsordre , wonach zu Ehren des verstorbenen
Feldmarschalls sämtliche Offiziere der Armee eine
achttägige , die Offiziere des Füsilier -Regiments Nr.
33 eine lOtägige , die Offiziere des Kriegsministeriums
eine 14tügige Trauer vom 26 . d. M . ab anzulegeu
haben.

Eine kühne Flucht . Aus Berlin wird be¬
richtet : Am Samstag Abend wurde in das Polizei¬
gewahrsam eine unverehelichte Frauensperson von 25
Jahren cingeliesert , die bereits mehrere Vorstrafen
n. a . schon 1 Jahr Gefängnis ; abgemacht hatte und
zwar eigenthümlicher Weise ohne erkannt worden zu
sein, unter falschem Namen . Die Jnhastirte , mit der
ein „neues Conto " ausgeglichen werden soll , empfand
jedoch einen unwiderstehlichen Drang zur Freiheit und
kurz entschlossen wagte sic aus dem auf dem Hofe
Nro . 1 des Molkcnmarktes 2 Treppen hoch beloge¬
nen Gewahrsam einen kühnen Sprung , kam glückli¬
cherweise unverletzt auf das 1 Stock hoch belcgenc
Dach des neuen Pferdestalls im Polizei -Präsidial-
Gebäude zu stehen , huschte von dort durch ein vffeu-
steheudes Fenster in die Registraturräume der Polizei,
durchwanderte diese und gelangte so in die Räume
der Kriminalpolizei , grüßte die dort arbeitenden Be¬
amten mit einem „Guten Abend , meine Herren !" die,
glaubend , es sei die Frau oder die Tochter eines
Kollegen , der in einem anderen Zimmer beschäftigt
sei, die anständig gekleidete, dreist und sicher auftre-
tendc Dame unbehelligt ihres Weges ziehen ließen,
und kam ans diese Weise , nachdem sie nunmehr die
Treppe erreicht , unbehelligt , aber jedenfalls sehr flink,
aus den Augen der Behörde.

Mülhausen , 26 . Febr . Wegen dringenden
Verdachts , ihre leiblichen 3 Kinder getödtet zu
haben , sind letzte Woche die seit einigen Jahren in

der alten Eite wohnenden Eheleute B . verhaftet wür¬
den. Es wird Giftmord vermuthet . Dem Berneh¬
men nach hat sich der Ehemann B . außerdem noch
des schweren Verbrechens der Bigamie schuldig ge¬
macht und soll dessen jetzt inhaftirte Ehefrau bei der
Verheirathung gewußt haben , daß die erste Frau ihres
Mannes noch am Leben war.

Ernst Mahner , der Urgesu ndheits - Apvstel,
hat in Straßburg einen Nachfolger gesunden . Der
junge Mann ist ein Kellner und hat sich den ganzen
Winter hindurch täglich in der Jll gebadet , auch an
solchen Tagen , an denen zuvor das Eis im Schwimm-
bade aufgehanen werden mußte . Nicht selten hing
ihm das Eis in dem ambrosischen Gelock , wenn er
der F-lnth entstieg.

Italic».
Rom , 24 . Febr . Die Höhe des von den kle¬

rikalen Journalisten dem Papste überreichten Peters¬
pfennigs betrug nach dem „Berl . Tgbl . " eine halbe
Million.

Rom , 25 . Febr . In ganz Mittel - Italien
wüthct , nach der „B . P ." , bereits seit drei Tagen
ein heftiger Sturm . In der Provinz Siena ist
eine Anzahl von Kirchthürmen nmgeworfen . An der
Küste von Livorno viele Unglücksfälle . Der Tele¬
graphendienst ist unterbrochen.

Frankreich.
In der französischen Deputirtenkammer

ist das Amnestie - Gesetz erledigt worden . Ter
von den Ultraradikalen gestellle Antrag aus Erlaß
einer ausnahmslosen allgemeinen Amnestie wurde mit
350 gegen 00 Stimmen abgclehnt . Die Vorlage
des Ministeriums , ans beschränkte Amnestie , mit
343 gegen 04 Stimmen angenommen.

Aus vielen Theilen von Frankreich , namentlich
ans dem Süden und ans Bordeaux wird von star¬
ken Ueberschwemmungen gemeldet , die großes
Unheil anrichten . Auch die Seine ist plötzlich wieder
so stark angeschwollen , daß sie das Maximum der
letzten Ucberschwemmung erreicht hat.

England.
London , 26 . Febr . Prinz Louis Napoleon

reist morgen nach Natal ab , um den Zuln -Feldzug
mitznmachen . Wie verlautet , wird derselbe dem eng¬
lischen Artilleriestabc attachirt.

Land o n, 24 . Febr . Die Kaiserin von Oester¬
reich ist bekanntlich am 22 . in Irland eingetroffen.
Sie ist die erste Kaiserin , welche irischen Boden be¬
tritt . Zweck des Besuches ist die Jagd , wozu sie
43 Jagdpferde mitbrachte.

London , 25 . Febr . „Daily News " meldet
ans Alexandrien von gestern : Der Friede zwischen
Abessinien und Egypten ist definitiv abgeschlossen.
König Johannes erhält eine Jahrespension von
8000 Dollars gegen die Abtretung der Grenzprovinz
Keren . (N . T .)

Rußland.
Charkow,  27 . Febr . Der Gouverneur Fürst

Krapotkin , der durch einen Unbekannten vor einigen
Tagen einen Revolvcrschuß erhielt , ist heute gestorben.

Die letzte Hypothek.
(Fortsetzung .)

— Mein Fabrik - Direktor , fuhr der Commerzien-
rath fort , hat mir Alles zusammengestellt , ich will aber
einen Strich durch die Schadenrechnung machen, wenn
Sie sich verpflichten, mir vom nächsten Jahre ab statt
200 Morgen deren 300 Morgen mit Rüben zu be¬
bauen und die vollständige Ernte unter den bisherigen
Bedingungen zu liefern . Sie können dies soweit ich
mich in Bezug auf Ihre Wirtschaft orientirt habe,
ohne Schwierigkeit , und so hoffe ich, Sie werden mein
Anerbieten als ein solches auffassen , welches gemacht
wird , um Ihnen entgegen zu kommen.

— Das bin ich beim besten Willen nicht im
Stande , fuhr Lobe auf , Sie wissen, daß ich eine große
Brennerei habe, und wenn ich außer den 200 Morgen
noch weitere 100 Morgen den Kartoffelschlägen ab¬
nehmen soll , dann komme ich selber in Verlegenheit;
außerdem glauben Sie gar nicht, was schon die Rü¬
benfuhren von jenen 200 Morgen für Störung in
der Wirtschaft verursachen und wie die Bearbeitung
der Rüben meine Arbeitskräfte in Anspruch nimmt.

— Mein lieber Herr Lobe, das ist freilich schlimm,
ich hoffe aber , Sie werden die Situation sich klar zu
machen suchen. Ich habe gar keine Veranlassung,
durch Sie irgendwie mich schädigen zu lassen. Er¬
scheint Ihnen mein Anerbieten nicht acceptabel , dann
freilich würde ich mich am Schluß des Jahres , bis
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wohin ich den Rest Ihrer abgeschlossenen Rüben be¬
stimmt erwarte , mit Ihnen verrechnen müssen.

— Sie wissen ja , Herr Commerzienrath , daß ich
eben nicht in der Lage bin , Ihnen weiter Rüben zu
liefern , da ich keine mehr habe.

— Nun , dann kaufen Sie sich einfach Rüben,

und sollten Sie sie auch wer weiß woher holen müssen.
— Herr Commerzienrath , das ist hart von Ihnen.
— Daß dies nicht der Fall ist , dächte ich, hätte

Ihnen mein Anerbieten bewiesen . Und schließlich steht
Ihnen ja auch frei , den Contract wieder zu lösen,
indem Sie mir die Hypothek znrnckzahlen.

— Sie wssien ja , Herr Commerzienrath , daß ich
das Geld von Ihnen nicht ausgenommen habe , um es
in den Schrank zu legen.

— Nun sehen Sie , mein lieber Herr Lobe , das

sind ja Alles Punkte , die ich Ihrer Erwägung em¬
pfehle . Sie sollen aber nicht sagen , daß ich Sie
überrumpeln will . Sie wissen jetzt meine Ansicht , die
ich nicht ändere . Fahren Sie also nach Marienau
zurück , überlegen Sie sich die ganze Angelegenheit mit
ruhigem Blute , und dann schreiben Sie meinem Fabrik¬
direktor , der wird zu Ihnen kommen . Ich werde diesem
den von mir unterschriebenen Contract znsenden , den

er Ihne » überliefern wird , Sie unterschreiben ein
zweites Exemplar für mich und die Angelegenheit ist
erledigt . Jetzt bitte ich mich aber gütigst entschuldigen
zu wollen , ich darf heute die Börse nicht versäumen
und cs ist Zeit dahin zu fahren.

Mit diesen Worten verabschiedete sich der Com-

merzienrnch von Lobe . Im hohen Grade aufgeregt,
eilte dieser auf die Straße und trieb sich eine Stunde
lang zwecklos in dem Menschengewirr umher . Die
kalte Winterluft vermochte nicht sein Blut zu kühlen.
Immer und immer klangen ihm die Worte des
Commerzienraths vor den Ohren und erregten ihn von
Neuem.

— Soll das der Anfang vom Ende sein ? seufzte
er . Und darum alle die Arbeit , alle die Mühe ! Wie

stolz waren die Hoffnungen , mit denen ich mich trug,
und schon jetzt soll der Stein ins Rollen kommen!
Soll ich jenem herzlosen Manne meine Seele ver¬
schreiben ? Und was wird das Ende sein ? Ich wage
es gar nicht ausziident 'en . Woher aber Rath holen?
Wie die Verhältnisse liegen , wird mir schießlich nichts
übrig bleiben , und ich werde mich weiter verschreiben
müssen . Aber vorher muß ich noch mein Herz er
leichtern , ich muß wich aussprechen , und mit wem
könnte ich dies besser thun , als mit dem alten Werner,
den ich durch und durch als Ehrenmann kennen ge¬
lernt habe . Der soll mir Rath geben.

So fuhr denn Lobe mit dem Nachtzuge nach
der Stadt , in welcher Werner wohnte , und traf dort
am folgenden Morgen ein . Er ließ sein Gepäck auf
dem Bahnhof und eilte in die Wohnung Werners,
der ihn zwar verwundert aber mit sichtbarer Freude
empfing.

Und Lobe erzählte , noch aufgeregt wie er war,
denn er hatte während der ganzen Eisenbahnfahrt kein
Auge geschlossen , sondern fort und fort gegrübelt , Alles,
was sein Herz beschwerte.

— Das ist ja ein feines Plänchen , sagte dann
Werner , der mit Aufmerksamkeit zugehört hatte , und
dem Gauner habe ich die Hypothek cedirt ! O , ich
alter Esel , daß ich auch so blind sein konnte . Nun
vorläufig kann er Ihnen ja die 30,000 Thaler nicht
kündigen , und die Zinsen werden Sie ihm wohl ebenso
prompt zahlen , wie Sie sie mir zahlen würden.

11 . Ein Spinnen - Netz.
Werner begab sich direkt in die Wohnung Krie¬

gers.
— Der junge Mann hat bereits die Cravatte

fest um den Hals ; sie braucht nur noch zugezogen
werden ! Er hat die Wirthschaft modernisirt , und ehe
er noch damit fertig geworden , ist nicht allein sein
Geld alle , sondern er hat sich auch Schulden mit Ver¬

pflichtungen dazu auf "den Hals geladen , die unabsehbar
und unberechenbar sind . Soll er nun das Geld zahlen,
was er beim Kaufe auf dem Gute schuldig geblieben
ist , so ist er ruinirk und geht als Bettler davon.
Mögen auch alle seine Neueinrichtungen nützlich und
zweckmäßig sein , er wird die Früchte nicht davon
ernten , sondern ein Anderer wird ernten , wo er nicht

gesäet hat . Er ist , wie alle jungen Leute , über seine
Kräfte gegangen ; und das Unzulängliche , hier wird ' s
Verhängniß ! Ob ihn noch irgend Jemand retten kann,
ohne sich selbst zu ruiniren , ob ich ihm helfen kann,
ohne mir selbst zu schaden , das ist die Frage . . . .

— Ach was verschafft mir denn die große Freude,
Sie , mein hochverehrter Gönner , schon so zeitig bei
mir zu sehen ? Mit diesen Worten führte Krieger
den alten Werner , dem er auf dessen Klingeln selber
geöffnet hatte , in sein Wohnzimmer . Die Garyon-
wohnung war dem Zwecke entsprechend geräumig,
ganz freundlich eingerichtet , und deutete — ein eisernes
Geldspind und ein Cylinderbureau abgerechnet —
nicht im Mindesten auf die Beschäftigung Kriegers
hin . An den Wänden hingen einige neuere berühmte
Stiche , auf dem Rolltischcheu neben einer Chaiselongue
lagen diverse illustrirte Werke , vor Allem „ Die Ritter¬
güter Preußens " .

— Ich kam so zufällig bei Ihnen vorüber,
erwiderte Werner , und da wollte ich Ihnen sagen,
daß ich mir Ihre Propositionen , die Sie mir kürzlich
machten , überlegt habe . Meine Frau will zwar von
dergleichen nichts wissen , allein da ich nun doch einmal
auf Ihre Veranlassung die Hypothek von 50,000 Thlr.
an den Commerzienrath cedirt habe , und das Geld
somit für mich flüssig geworden ist , so mag es auch
nun arbeiten , statt in Hypotheken wieder festgelegt zu
werden . Ich wollte Sie nun bitten , wenn Ihnen
ein angenehmes Geschäft Vorkommen sollten , daß Sie
dann an mich denken möge » ; freilich ich bin ein
Sicherheitskommiffarius und vor Allen liebe ich keine
ungeraden Wege , wie sie heute zu Tage häufig ein-
geschlagcn werden.

— Sie sollen von mir gut bedient werden,
mein verehrter Herr Werner : es liegen im Bureau
eine Menge Offerten vor , und da werde ich Ihnen
die feinsten heraussuchen , und unter diesen sollen Sie
dann wählen . Es freut mich nur , daß Sie meinem
Rath gefolgt waren und die 50,000 Thlr . cedirten;
der Commercienrath hatte einmal eine große Summe
anzulegen , und da paßte ihm Marienau insofern ganz
gut , als er ja bereits ein kleines Capital dorthin aus¬
geliehen hatte . Am liebsten hätte er Ihre andern
50,000 Thlr . auch noch genommen , dann hätte der
Mann einen Theil seines Vermögens auf einem Gute
stehen gehabt , während er es nun vertheilen müßte.
Nun vielleicht lassen Sie sich noch zur Cesston bewegen,
das Geschäft wäre ganz leicht gemacht , da der Com-
merzienrath den Posten im Auge behalten hat . Eigent¬
lich sollte ich Ihnen ernstlich rathen , Ihr Geld gaitz
von Marienau fortzuziehen , da die Gelegenheit dazu
eine günstige ist . Man kann nicht wissen , was nicht
noch einmal geschehen wird.

— Was wollen Sie damit sagen ? fragte Werner,
halten sie mein Capital nicht für sicher?

— Das dürfte ich wohl nicht behaupten können,
entgegnete Krieger , aber Sie als alter Herr wollen
doch am Ende Ruhe haben und — da wir doch einmal
davon sprechen — es scheint mir , als ob Ihr Herr
Nachfolger ein etwas unruhiger Geist ist . Nebenbei
scheint es mir kein richtiger Finanzmann zu sein , er
hat bereits in kurzer Zeit eine enorme Summe Geld
vergraben und verbaut , und wenn erst einmal die Ver¬
legenheiten anfangen sollen , dann möchte ich für nichts
stehen . Ihnen gegenüber brauche ich kein Hehl davon
zu machen , Herr Lobe ist bereits an die Grenze der
Verlegenheiten angelangt , er hat bereits mit dem Com¬
merzienrath Differenzen wegen der übernommenen
Rübenlieferungen . Dergleichen wächst schnell laibinen-

artig an , und ich glaube mich nicht zu irren , wenn
ich die Befürchtung hege , daß Marienau über kurz
oder lang subhastirt werden wird . Daß Ihre 50,000
Thlr . dann ausfallen sollten , das wäre lächerlich , der¬
gleichen erst zu denken , denn der Commerzienrath steht
ja mit noch einer bedeutend größeren Summe hinter
Ihnen drein ; er wird also um sein Geld nicht zn
verlieren , Marienau kaufen.

Werner hatte diesen Enthüllungen aufmerksam
zugehört . Als er eben im Begriff war , eine weitere
Frage zu thun , klingelte es , und der Agent Peiser trat,
nachdem geöffnet worden , mit einem Herrn ein , dem
man im ganzen Habitus seine Abstammung aus semi¬
tischem Geschlecht ansah.

Herr Ritter v . Meyer aus Wien , stellte
Peiser vor.

Der also Bezeichnete verbeugte sich kavaliermäßig,
und die Herren nahmen Platz.

(Fortsetzung folgt .)

AN - rt - r.
Heilbronn , 25 . Febr . Zu erkennen , ob Eier

frisch und demgemäß geeignet zum Aufbewahren seien,
ist , wie Herr Landwirthschaftslehrer Römer aus
Villingen (Baden ) in einem hier gehaltenen Vor¬
trage vorzeigte , leicht , wenn in einem halben Liter
Wasser 60 Gramm Kochsalz aufgelöst und das
Ei in die Lösung gelegt wird . Schwimmt dasselbe
oben , so ist es nur zur sofortigen Benützung geeignet,
beim Sinken dagegen frisch und aufbewahrbar . Wenn
man auf diese Weise ausgesuchte Eier aufbewahren
wolle , sagt Redner , so tauche man dieselben in eine
Lösung von 30 — 40 Gramm Schellack mit 100 Gr.
Weingeist . Die Eier werden dadurch luftdicht , be¬
kommen keinen Beigeschmack und halten sich sehr lange,
wenn sie überdies in mit Spreuer und Kleie gefüllte
Kisten an einen mäßig kühlen Ort gestellt werden.
Diese Behandlung zeigte der Redner an einem zweck¬
mäßigen Apparat vor . (N .-Ztg .)

' — Eines der besten Mittel , berichtet die „ Fund¬

grube " , gegen aufgesprungene Hände ist Hvnig-
ivasser ( 1 Eßlöffel voll Honig auf 1 Liter Wassert,
dies macht auch die Haut zart und geschmeidig.
Verstärken kann man die Wirkung , wenn man der
Flüssigkeit noch einen Eßlöffel voll Glycerin zusetzt.

— Neue Art vouTraucr . Zwei Freunde begegnen
sich auf der Straße . „ Wie , Du bist in Trauer ? " — „ Ja,
für Tante Clementine !" - „Du erbst ? " — „ Nein , cs ist
trockene Trauer !"

In Leipzig und Berlin im Verlage bon Hugo
Voigt ist die 5. Auflage einer illustrirten Flugschrift: „Die
Folterkammer der Wissenschaft " von Ernst von
Weber erschienen , die durch ihre ungeahnten Enthüllungen
ein allgemeines Aussehen erregt und bereits in 5, fremde Spra¬
chen übersetzt worden ist. Die Hauptblätter der englischen
Presse haben wiederholt auf die gleichzeitig in England erschie¬
nene Ucbersepung hingcwicsen . Der Preis dieser in allen
Buchhandlungen zu habenden Schrift ist zum Zwecke ihrer
größtmöglichen Verbreitung aus nur 60 festgesetzt und der
Reinerertrag aus ihrem Verkaufe zur Begründung einergischeu
Agitation zur gesetzlichen Beschränkung der Vivisektion bestimmt.

Sil - errriithsel.
Die Erste wird oft schwer im Leben

Das ganze Volk will mit ihr walten:
Und willst Du ihm sie vorenthalten,
Gib Acht ! — 's wird leere Hüte geben!

Hast Du die Zweite,  magst ein U
Fürs .1! sogar dem Weisen setzen,
Und ohne Jagen , ohne Hetzen
Erhältst Du sic zur letzten Ruh.

Das Ganze wird wohl ohne Grauen
stein fühlend ' Herz auf Erden schauen.

Franksurtcr Goid - Conrs vom 26 . Februar 1879.
20 Fraukenstücke . 16 18 - 22 4
Englische Sovereigns . 20 „ 34 — N9 „
Russische Imperiales . 16 „ 65 — 70 „
Dollars in Gold . . . . . . . . 4 „ 17 — 02 „
Holländische st. 10 -Stücke . 16 „ 65 ci
Dukaten . 9 „ 51 — 56 „

Nagold.

Hausverkauf.
Das mir eigenthümliche Bä-

cker Kemmler ' schc Haus am
AM jA  alten Kirchenplatz setze ich

-^ « W - ysemit dem Verkauf aus und
können Liebhaber täglich mit mir einen
Kauf abschlixßen.

Dav . Deiigl er,
Wirth in Ebhausen.

Amtliche und Privat -Bekanntmachungen
H v ch d o rf.

2 neugebaute

Wirthschilftshütten,
zu Faßremiscn oder Wohnhause taug¬
lich , eine sog . Vcsperhütte oder Geschirr¬
hütte , 12 Stück Bauholz und ca . 5000
Liter Most verkauft

M . Firnhab er 's  Wittwc,
Bahnhof -Restauration.

-MG
MW

Nagold.

Heschäfts-Grnpfehl'ung.
Ich erlaube mir,

dem hiesigen und
auswärtigenPub-
likum ergebenst die
Anzcigczumachcn,
daß ich von jetzt

ab mein Geschäft als Schuhmacher
betreibe , und werde ich bestrebt sein,

stets elegante und reele Arbeit zn lie¬
fern . Billige Preise zusichernd bitte ich
um zahlreichen Zuspruch.

Johann Schiion, Schuhmacher,
wohnhaft bei Schlosser Barth.

Haitcr  b a ch.

AMnden-Gesuch.
Für meine Brauerei suche ich einen

Axkundcn . A . Killgus  z . Linde.
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LeklibeitllilN.
Dio Oii«;iiia1 /̂4- und ^»-Dknnd-DaclluiiAonsind mit Uroissn L Oarantie-

>larlee- seelll 1'uouo ^ / neben ) versobon.
Din Dabrik ist brcvctirko Diokcrautin:

S.v . M .M . des Kaikrrs lUilhclm , der Kaiserin Augusta , Sr . Kaistrl , und
Königl . Koh. des Kronpriinen , Sr . Kaiserl . und Königs apostol. Majestät
tranz Kokcplz, sowie der Hitze von England , Italien , der Türkei , Kaizcrn,D
Sachsen , Soll and , Kelchen, Kaden , Sachsen-Weimar , Mecklenlurg , Knmänicn,

und Schwarzburg.
19 goldene . silberne und beoneene Nednillen.

KtttÜKtMlr ' seiw lliocoirulGi Iliu! s-rieil 08
sind in  allen Städten Deutschlands /,» haben, sowie auch an den

Ilanpt-Dahnhnt'-Dntkets.
*) ln S.lt <>ilstrrM bei Cond. Obi'. Drir^ iiaial.

Uagolp.

Weßl - und Arod -Abschlag.
H4 Ctr . vom schönsten Brodmchl
4 Pfund Hausbrod.

2 KL 80 K,

Lonis Schuaith 'sche
Kunstmchlnicderlage.

Die mechanische Thonwarev-Fvbrik von
Gebrüder Gminder in Reutlingen

cmpst'ehlt:

Falzziegel, Backsteine vnd Mucker,
feuerfeste Steine und Mörtel,

vorzüglicher Gvolität.

Nagold.

Avis den Herren Schreinermeistern!
Niein Kager in Fonrnicren , Gesimsen, Consolcn und Leisten wurde durch

neue Sendungen cvmpletirt und die Preise billigst gestellt : auch habe ich meine
Eiscnwarenpreise, besonders in Schlössernu. Bändern, Schraubenn. Drahtstiften
derart herabgesetzt , daß Bezüge von außen nicht rentiren.

Gottlob Knödel.

R«'-
vn
sv

liefern wir die vorziiglichste und leistungsfähigste Häckselma¬
schine „ Dxeniltriee " mit 32 Centm . breiter , 8 C2 Centm.
hoher Schnittfläche , 110  Centm . Holzem Schwungrad unter
Garantie und Probezeit . Madeirarrslese - Maschinen,
Schrotmühlen u . s- w. billigst . — Agenten erwünscht.

kli . ) lnvt 'nitti L 6Le ., Uasoiljiieiisllbrist, ^ 1'ÄiiIikuit H. U.

N a g 0 l d.
Cine schone , hoch-

trächtige

Kalbin
' verkauft

Gottlob Rapp,  Bahnwärter,
Posten 26.

' Vca g 0 l d.

Für Frauen!
Reine buchene Bügel -Kohlen bei

Friedrich St 0 ckingc r.
H ailerba  eh.

Empfehlung.
Dreiblättrigen Klccsamen, feinste lz

Ware , ewigen dro . Ausstich , acht Pro-
vencer , seidesrei , sowie reinen Espar-
saitttN, Pimpinellifrci , billigst bei

T . G . Keck.
Ans Verlangen Muster gratis.

U u t e r j e t t i n g e u.
Am Dienstag den 4 . März,

Bormittags 11  Uhr,
verkaufe ich an den Meistbietenden zwei
schwere

Zugpferde, -« M
1 Fuchs , öjührig , Wal-
lach und l Schwarzbraun , 6 'ährig,

Wallach : 2 Wägen und
Fuhr - und Baucrn-
durch alle Rubriken,

wozu Liebhaber einladet
Jakob Ren schier.

VA . sonstiges'
DI ^ Geschirr

llnzern Schreib - und Zeichenmatcria-
lien haben wir nun auch schone , gute
und billige

Reißzeuge
beigelegt und empfehlen zolche bestens.
Zirkel und Reisfedern werden auch einzeln
abgegeben . G . W . Zaiser ' sche Buchh.

LküsvrILok veuiscdk kost.

liIorcIcl6ut8ost6r
PojillampMWliri

Li !l 6 t 8Oireetv

UM LM VKM

VLsgsn ksssLx « vsnds wsu sieh s,
die Direoliou de8 Mrdd6ul86Ü6ii DIovd in Kremen oder au deren
General -Agent für Württemberg

60I18 . koiniiiKei ' in 8tnttKNi ' t
und dessen Agenten

Oolllob 8olunid in Xnzzolck,
doll . 14. Koller in H1en8lniA.

N a g 0 l d.

Geld-Gesuch.
KL 300 . KL 500 , KL 520,

KL 1325 sucht gegen doppelte
Versicherung aufzunehmen

Albert Ga hl er.
Nagold.

8s !oll -Lokikii.
Nächste Woche erhalte ich wieder ei¬

nen Waggon bester Salon -Kohlen und
empfehle dieses ausgezeichnete u . billige
Brennmaterial bestens.

Parthicn von 20  Ctr . an aufwärts
liefere ich franco vors Haus und nehme
Bestellungen hieraus gerne entgegen.

(xottlod Holmiiä.

R 0 thseldc  n.

Haber mehl
verkauft das Liter 20  K >, per 20  Lit.
entsprechend billiger,

Im . Gottl . Wolfs,
Müller.

ll n t e r z e t t i n g e n.
Ein zum drittcnmale

U -Ev . hochträchtigesMuttkrschüinn
seht dem Verkaufe aus

Friedrich 2 tr 0 h h ä cke r.

^ B̂ ^ HustenmiÜel
Erwachseneu.Kinder

Ap̂ chrrder̂Fruerbait̂Ltritt^
Feinster Lofodinischer

Porsch-LesrerLhran
Hon/». SarScmanR  in Emmerich,

wegen seiner Güte und Wirksamkeit all¬
seitig von den Aerztcn empfohlen ist stets
vorräthia in Qrigmalslaschcu ü 1 KL
in Nagold bei Gottlob Knödel.

H aiterb  a ch.

Zn beachten.
Eine große Partie schöne M Klei-

dcrzeuglen verkaufe ich zu 30 L die
württ . Elle.

Eine große Partie Jitzreste in schö¬
nen Tessins und 1 ' , Ware von 20
ab die württ . Elle bei

T . G . Keck.

!--- l,lmger >i.rLnkli6iien »

iiC'1 dri-iucitd,',>"ng empfehlen wer̂-
eiz P.>i» .'.KPist-*) —Prolvect
iirch Ln.üohriilriluer, t.'kip,igu.Lnsrl

2. Preis 5V Pf.

» rL"o

Z?
2 L» r: ^ »-r
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N a g 0 l d.
Circa 20 Ceutner

Kleehen
hat zu verkaufen

Gottlob Knvdel
agvl  d.

2 Klafter dürres , buchenes

Hol;
hat zu verkaufen
_Johs . Krauß  z . Eisenbahn.

Schweineschmalz,
in frischer Schlachtung und verschie¬
dener Qualität verkauft billig

R . Gramer,
vis -a-vis dem Hirsch.

Uber s hard  t.

Fahrniß-Verkaus.
Die Erben des verstvrbenen
Jvhannes Hcrter,  TaglöhucrS,

verkaufen am
Freitag den 7. Mürz,

von Vormittags 10  Uhr an,
in dessen Wohnung sämtliche Fahrniß,
bestehend in Manns - Kleider , etwas
Schreinwerk , eine Kuh , 1 kleines Kuh-
wägete , 10  Ctr . Heu und Oehmd , 1
Scheffel Dinkel , 4 Simri Haber , 15
Simri Kartoffeln.

Kaufsliebhaber sind eingcladen.
Den 27 . Fcbr . 187 !).

A. A. :
Schultheiß Rothfuß.

Vorladungen in Gantsachen.
Lbcrnmtsgericht Horb . Lcopvld (Nraincr,

Bück̂ r und Gassciiwllth i» Horb . Tng-
sahrt den 29. Mai 1879.

ObrranitSgcricht Horb . Johainics Gaißrr,
Maurrr in Zalzstcttru . Tagsahrt den 20.
Mai 1879.

Lbcramtsgrricht Horb . Matthäus Lstcrtag,
Schneider in Horb . Taqzahrt den 27.
Mai 1879.

Veranlwvrtlichcr Redakteure «tei  invalid et iu ilkagold. — Truck und Verlag der G. W . Z aller ' scheu Buchhandlung in Nagold.
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